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1. Holmes in Bedrängnis


Sherlock Holmes saß im Warteraum des Charing Cross Bahnhofes, hatte die Times vor sich aufgeschlagen und schien sie konzentriert zu lesen. Einem aufmerksamen Beobachter aber wäre aufgefallen, dass er nur so tat, als würde er sich für seine Lektüre interessieren. Die Aufmerksamkeit von Holmes war nämlich auf die Dame gerichtet, die links neben dem Eingang des Warteraums auf einer Bank saß. Sein Auge lugte ab und zu an der einer Seite der Zeitung vorbei zu jener Dame hin.


Die recht ansehnliche Person mittleren Alters war Lady Charlotte Wentworth, Gattin von Lord William Wentworth, Angehöriger des englischen Oberhauses.


Lord Wentworth verdächtigte seine Gattin des Ehebruchs und hatte bei seinem langjährigen Freund Holmes angefragt, ob er diese Angelegenheit für ihn nicht diskret klären könne. Er wisse, dass solch eine banale Ermittlung eher die Aufgabe eines Wald- und Wiesendetektivs sei, aber an so jemanden wolle er sich nicht wenden. Es sei unter seiner Würde und er befürchte, dass solch eine Person nicht vertrauenswürdig sei. Die für ihn doch peinliche Angelegenheit könne so eventuell an die Öffentlichkeit gelangen.


Holmes, der momentan an keinem aufsehenerregenden Fall arbeitete, ließ sich überreden und erfüllte den Wunsch seines Freundes.


Und so war er, wie die letzten Tage auch, der Gattin des Lords auf ihren Wegen gefolgt. Bisher war ihm bezüglich eines Ehebruchs Lady Wentworths nichts aufgefallen. Sie war in den letzten Tagen bei einigen Wohltätigkeitsveranstaltungen zugegen gewesen, hatte sich mit befreundeten anderen Damen zum Tee getroffen oder war mit ihrem Schoßhund, einem kleinen Pekinesen, und ihrer Gesellschafterin im Hyde-Park spazieren gewesen.


Heute war die Lady sehr früh aufgebrochen und hatte sich mit einem Einspänner zum Bahnhof fahren lassen. Holmes war ihr ebenfalls mit einem zweirädrigen Hansom Cab gefolgt und rechtzeitig am Bahnhof angelangt, um mitzubekommen, dass die Lady zwei Zugkarten nach Brighton gelöst hatte. Holmes hatte direkt hinter ihr gestanden und ebenfalls eine Fahrkarte nach diesem Zielort erstanden. Er konnte sich Lady Wentworth unbefangen nähern, da er ihr trotz der Freundschaft zu ihrem Mann noch nicht vorgestellt worden war. Warum das noch nicht geschehen war, erschloss sich ihm nicht. Vielleicht schien dem Lord Holmes’ Stand nicht angemessen? Er konnte das nur vermuten.


Holmes’ Blick fiel durch die geöffnete große Flügeltür, es war schon sehr heiß an diesem Morgen, auf das gegenüberliegende Gleis, wo der Postzug »Night Mail« beladen wurde. Auffallend viele Männer mit tief in die Stirn gezogenen Hüten oder Mützen umlagerten den Zug.


Bevor Holmes diese Erkenntnis weiteren Betrachtungen unterziehen konnte, wurde er durch das Eintreffen von Lady Wentworths Gesellschafterin, Mrs Harris, einer Dame mittleren Alters abgelenkt. Mrs Harris trug eine große leinene Reisetasche bei sich, ja, sie schleppte sich geradezu damit ab. Sie stellte die Tasche vor Lady Wentworth ab und Holmes konnte vernehmen, wie sie sagte: »Ich konnte neue Badetücher beschaffen. Ich habe ein gedecktes Orange ausgewählt. Die Tücher werden Ihrer Ladyschaft gefallen.«


Jetzt sah Holmes klarer. Lady Wentworth und ihre Gesellschafterin wollten nach Brighton an den Strand zum Baden fahren. Ja, das war im Bereich des Möglichen. Die Bahnstrecke nach Brighton betrug fünfzig Meilen, eine Fahrt mit der »London and Brighton Railway« würde ungefähr zwei Stunden Fahrzeit betragen. Man konnte so tatsächlich einen vergnüglichen Tag in Brighton verbringen und abends zum Dinner wieder zu Hause sein.


Holmes überlegte kurz. Lady Wentworth hatte zwei Zugkarten erstanden, Ihre Gesellschafterin war mit den Badesachen erschienen. Das bedeutete, dass beide Damen nach Brighton zum Baden fahren würden und kein Treffen der Lady mit einem Liebhaber anstand. Also kein Grund, dass er nach Brighton fahren musste, um seine Beobachtungen für diesen Tag zu vervollständigen. Er würde Lord Wentworth die nächsten Tage mitteilen, dass keine Verdachtsmomente eines Ehebruchs von Seiten Lady Wentworths bestanden. Der Lord konnte sich getrost seiner politischen Karriere weiterwidmen.


Kaum hatte Holmes diesen Gedanken beendet, als ein mittelgroßer Mann mit Bowler, leicht abgetragener Weste und Jacke an ihn herantrat. Ein Schnauzer zierte sein hageres Gesicht. Holmes kannte ihn. Das war Mathews, ein bekannter Krimineller Londons, den Holmes schon einmal dingfest gemacht hatte.
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